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VMTB Newsletter 
Berlin, 15. September 2009 

 

Liebe Mitglieder,  

MTRAs sind aktiv! Zum Beispiel zeigen angehende und erfahrene MTRAs an einem Tag der offenen Tür 

interessierten Schülerinnen und Schülern ihren Arbeitsplatz und machen so auf diesen Ausbildungsberuf 

aufmerksam. Die Informationsveranstaltung findet bundesweit unter dem Motto: „Schau rein, was für 

Dich drinsteckt“ an neun radiologischen Instituten statt. Bei regionalen Kongressen in NRW und Bayern 

steht dann die eigene Fort- und Weiterbildung im Mittelpunkt.  

Als „Die Spurensucher der Medizin“ bezeichnet die Berliner Zeitung das Berufsbild der MTA. Im 

Sonderteil Beruf & Karriere der großen Berliner Tageszeitung gaben Frau Becht, Ltd. MTRA am 

Unfallkrankenhaus Berlin, und Herr Pfeiffer, Vorsitzender des dvta, Auskunft über den Werdegang und 

die Entwicklungsmöglichkeiten unseres Berufes. 

In unserem Teil Termine und Informationen finden Sie zahlreiche Fortbildungsveranstaltungen aus 

unserem Herbst- und Winterangebot. Wir freuen uns, Sie auf einer dieser Veranstaltungen wieder zu 

sehen.  

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Sonja Müller und Ihr VMTB Vorstand 
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Workshop MRT am 

14. November in 

Rotenburg/Wümme. 

Schwerpunkt: 

Sequenzgestaltung.  

[mehr] 

 

Einen Überblick über 

die nächsten 

Zertifizierungskurse 

„Fachkraft für 

Mammadiagnostik“ 

finden Sie [hier]. 

 

Kongresse und Veranstaltungen 

FFF Thorax 

„Neugeborenen- und 

Kinderthorax“. Vom 

20.- 21. November in 

Jena. Informationen 

[unter]. 

Fortbildung im 

Forum (Düsseldorf): 

Kurse für Oktober 

und November 

[unter]. 

 

Jetzt online 

anmelden! 

Lebkuchenkongress 

am 4./ 5. Dezember  

in Nürnberg. [mehr] 

 

62. Bayerischer 

Röntgenkongress am 

10.10.09 in Murnau. 

[mehr] 

 

Neu in diesem Jahr: 

Workshop PET-CT am 

24. Oktober in 

Regensburg. [mehr] 

 

Jetzt anmelden zum 

Radiologie Kongress 

Ruhr 2009. Bochum, 

5. bis 7. November 

2009. [mehr] 

 

Termine und Informationen 

http://apps.drg.de/data/VMTB/Flyer-MRT-14-11-09.pdf
http://apps.drg.de/data/VMTB/Veranstaltungen.html
http://drg.de/component/content/article/9/270?e82742f832fc1708baa6c8cd2c0c467e=a74d8e631f9369811326be74e59a262e
http://www.drg.de/component/content/article/9/141
https://drg-data.de/event/anmeldung_lbk?id_event=308
http://www.bayroe.de/hp131/62.-Jahrestagung-der-Bayerischen-Roentgengesellschaft-e.V.-2008.htm
http://apps.drg.de/data/VMTB/FlyerPET-CT-09.pdf
http://www.radiologiekongressruhr.de/
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Das Protokoll der VMTB-Mitglieder-

versammlung wurde im August per Post 

verschickt. Nachzulesen [unter] 

 

Wir möchten Sie auch in Zukunft mit aktuellen 

Nachrichten versorgen. Adress- und E-Mail-

Änderungen teilen Sie bitte  

[Frau Müller] mit. 

 

Hinweise in eigener Sache 

Aktuelles 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Termine im Überblick  

07. November    
Berlin – Charité Berlin Mitte  

Leipzig – Universitätsklinikum Leipzig 

Tübingen – Universitätsklinikum Tübingen   

14. November 
Frankfurt am Main – Städtisches Klinikum Frankfurt-Höchst 

Bonn – Universitätsklinikum Bonn 

Nürnberg – Klinikum Nürnberg Nord 

Berlin – Unfallkrankenhaus Berlin in Marzahn  

Hamburg – Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf  

21. November 
Münster – Universitätsklinikum Münster 

„Schau rein, was für Dich drinsteckt“ 

An neun radiologischen Instituten findet im 

November unter dem Motto „Schau rein, was 

für Dich drinsteckt“ bundesweit ein Tag der 

offenen Tür statt. Immer samstags von 11 bis 15 

Uhr zeigen angehende und erfahrene MTRAs 

interessierten Schülerinnen und Schülern ihren 

Arbeitsplatz, laden zu Vorführungen ein und 

beraten gemeinsam mit MTRA-Lehrern zum 

Berufsbild. 

Weitere Informationen unter 

www.mtawerden.de (online ab Ende September) 

  

 

Poster zum Aktionstag. © dvta, 2009. 

Innenseite Flyer zum Aktionstag. © dvta, 2009. 

Lesen Sie dazu unser 

Hintergrundinterview 

auf der folgenden Seite. 

http://apps.drg.de/data/VMTB/VMTB-MV-2009.pdf
mailto:mueller@drg.de
http://www.mtawerden.de/
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„Unser Ziel ist es, Nachwuchs zu holen.“ 

VMTB und dvta veranstalten in Zusammenarbeit mit neun radiologischen Instituten und der 

Deutschen Röntgengesellschaft einen Tag der Offenen Tür für MTRAs von Morgen. Katja 

Röhr, Vorsitzende der VMTB, und Andreas Pfeiffer, dvta-Vorsitzender der Fachrichtung 

Radiologie/Funktionsdiagnostik erklären, wie sie jungen Menschen für den Beruf der/des 

MTRA gewinnen wollen.  

 

Warum haben Sie ς die VMTB und der dvta ς den Aktionstag ins Leben gerufen? 

Röhr: Ganz klar: Unser Ziel ist es, Nachwuchs zu holen. 

Pfeiffer: …mit dem angenehmen Nebeneffekt, das Berufsbild bekannter zu machen. Zu 

zeigen, dass das ein spannender Beruf ist. 

 

Warum gibt es die Nachwuchsschwierigkeiten? 

Pfeiffer: Das liegt zum einen in der Sozialisation des Berufes. Es ist ein ausgesprochener 

Frauenberuf und das, obwohl er so techniklastig ist. 92 % der MTRAs sind weiblich, 

entsprechend sind die Gehaltsstrukturen. 

Röhr: Der Beruf ist bei vielen Menschen schlicht unbekannt und mit Vorurteilen belastet. 

Viele glauben, der Beruf sei wegen der Strahlung gefährlich. 

Pfeiffer: Was nicht stimmt. Nicht umsonst beträgt die Ausbildungszeit zur MTRA drei Jahre, 

und in dieser Zeit erwirbt der Schüler, die Schülerin, die Fachkunde im Strahlenschutz, weiß 

also mit den Gefahren von Röntgenstrahlung umzugehen. Aber das Hauptproblem hat Frau 

Röhr angesprochen – es ist der geringe Bekanntheitsgrad. Wenn man an die Gesundheits-

fachberufe denkt, dann fallen einem Hebammen, Logotherapeuten, Ergotherapeuten ein, 

aber an die MTRA denkt man zuallerletzt. Die treten in der Klinik auch nicht so in 

Erscheinung. Die MTRA arbeiten in der Röntgenabteilung einer Klinik und haben nur bei den 

Untersuchungen direkten Kontakt mit den Patienten. Sie begleiten die Patienten also nicht 

im Krankenhausalltag wie etwa die Krankenschwestern, sondern müssen ihnen in konkreten 

Situationen verständnisvoll begegnen und ihre technische Arbeit sorgsam ausführen. 

Schließlich ist die Arbeit der MTRA eine der wesentlichsten Grundlagen für die ärztliche 

Diagnostik und die folgende Therapie.  

 

Was zeichnet aus Ihrer Sicht den Beruf der MTRA aus? 

Röhr: Es gibt unheimlich viel Technik, und diese Technik erneuert sich ständig. In der 

Röntgenabteilung unserer Klinik wurden beispielsweise in den vergangenen zwei Jahren vier 

neue medizinische Geräte angeschafft. Das bedeutet: Wir MTRAs müssen uns immer wieder 

fortbilden. Da ist nirgendwo Stillstand, sondern eine täglich anspruchsvolle Arbeit zu leisten.  



VMTB Newsletter vom 15. September 2009 |  
 

4 

 
Es geht nämlich nicht nur darum, Knöpfchen zu drücken, wie manche vielleicht meinen, 

sondern vielmehr die Technik kompetent zu steuern und zum Wohle des Patienten 

einzusetzen.  

Pfeiffer: Ganz wichtig ist auch die Vermittlerrolle zwischen Mensch und Technik. Je 

nachdem, wo Sie arbeiten, zum Beispiel in der Strahlentherapie, haben Sie es mit großen 

und furchteinflößenden Geräten zu tun. Die Apparate sind teilweise so groß wie kleine 

Lastwagen und oftmals in Räumen, die mit schweren Stahltüren gesichert sind. Das ist für 

den Patienten nicht angenehm und abschreckend. Und hier sind MTRAs gefordert mit 

menschlichem Fingerspitzengefühl, dem Patienten die Angst vor der Untersuchung zu 

nehmen. 

 

Wie würden Sie in einem Bild, in einem Satz, das Berufsbild der MTRA beschreiben?  

Röhr: Wir sind das Bindeglied zwischen Technik und Patient. Wir sind diejenigen mit dem 

Kontakt zu den Patienten und nicht selten wichtige Ansprechpartner für sie. Wir bedienen 

die Großgeräte. 

Pfeiffer: Wir sind so etwas wie der medizinische Fotograf. 

 

Wie schauen die Perspektiven nach der Ausbildung aus? 

Röhr: Einen Job findet man sofort auf der Stelle und zwar ohne den Einsatz von Flexibilität. 

Unsere Schulabgänger können ihre Wunschstellen bekommen. 

Pfeiffer: Ein Absolvent kann in aller Regel zwischen drei und vier Stellen wählen – vielleicht 

mit regionalen Unterschieden. MTRAs werden händeringend gesucht. Wer heute eine Stelle 

kündigt, kann morgen eine neue antreten. Innerhalb des Berufs hat die MTRA die 

Möglichkeit, in den Schuldienst zu treten oder im Klinikbetrieb in leitende Positionen 

aufzusteigen. Ein dritter Zweig, der sich auftut, ist die Karriere in der Industrie. So kann man 

Applikationsspezialist werden (Schulungsbeauftragter für Großgeräte, Anm. d. Red.) oder in 

den Industrie- und Forschungsbereichen Digitalisierung und Bildarchivierung arbeiten. Es 

gibt ein enormes Potenzial für MTRAs in der Industrie. 

Röhr: Als Applikationsspezialist zu arbeiten ist mit hoher Reisebereitschaft verbunden, aber 

viele ehemalige Schüler, die als Applikationsspezialisten bei großen Firmen angefangen 

haben, haben innerhalb dieser Firmen rasch Karriere gemacht. 

 

Welche weiteren Schritte müssen ς neben der Öffentlichkeitsarbeit ς unternommen 

werden, um das Berufsbild der MTRA interessanter und attraktiver zu gestalten? 

Pfeiffer: Der wichtigste Schritt ist, aus der MTRA-Ausbildung einen doppelqualifizierenden 

Abschluss zu machen. Das heißt: Wer das Staatsexamen ablegt, hat zugleich auch die 

Fachhochschulreife erworben.  
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Die anderen EU-Länder gehen hier noch einen Schritt weiter und machen aus der Ausbildung 

ein Studium. Das ist in Deutschland politisch nicht gewollt. Die Politik ist daran interessiert, 

die Gesundheitsfachberufe auch für Realschüler offen zu halten. Dagegen ist auch nichts zu 

sagen, und man muss sich auch kritisch fragen, ob sich die Akademisierung in diesem Bereich 

überhaupt lohnt. Aber das Modell, die Fachhochschulreife mit der Ausbildung zu koppeln, ist 

sinnvoll. Per se ist das bereits möglich, es gibt hierzu bereits einen Beschluss der 

Kultusministerkonferenz. Die MTA-Schule in Lemgo bietet eine Modellausbildung, dort 

haben die Schüler mit Abschluss der Ausbildung auch die FH-Reife. Diesem Beispiel müssen 

weitere Schulen folgen. 

Röhr: Was ich für ganz wichtig erachte ist, dass das Wort „Assistenz“ aus der 

Berufsbezeichnung verschwindet.  

Pfeiffer: Absolut korrekt. Die Assistenz ist nicht mehr zeitgemäß. Die Arzthelferin hat ja 

mittlerweile den Schritt vollzogen und heißt „Medizinische Fachangestellte“. Das ist auch für 

die MTA an der Zeit. 

 

Bochum ruft! – Einladung zum RadiologieKongressRuhr 2009 
05. bis 07.11.2009: Zweiter RadiologieKongressRuhr wartet mit breit gefächertem 

Kursangebot für MTRAs auf ς MTRA-Schüler auch in diesem Jahr kostenfrei auf dem 

Kongress 

 

 Nach der erfolgreichen Premiere im vergangenen 

 Jahr lädt auch in diesem Jahr der  

 RadiologieKongressRuhr  Radiologen und MTRAs 

 nach Bochum. Die Schwerpunktthemen 2009 sind 

 Lungenkrankheiten, Muskuloskelettal-Erkrankungen,  

Magen-Darm-Diagnostik und die Interventionelle Radiologie. 

Freitag, der 06.11. ist „MTRA-Tag“. Von 8.00 Uhr bis 17.00 Uhr informieren ausgewiesene 

Expertinnen und Experten über aktuelle Entwicklungen aus Klinik und Forschung und 

vermitteln in praxisnahen Auffrischungskursen viele konkrete Tipps für die tägliche Arbeit. 

Ein Blick in das Kursprogramm:  

¶ CT-Special: CT-gesteuerte Interventionen / Kontrastmittelprotokolle bei CT-

Untersuchungen 

¶ Wissenswert: Wie funktioniert das DRG-System? 

¶ Lagerung der Patienten bei Gelenkuntersuchungen im MRT 

¶ Kinder in der Radiologie – Was ist anders? 
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Die Kursgebühren betragen 35,00 Euro. Die Kurse sind von der Akademie für Fort- und 

Weiterbildung zertifiziert. 

MTRA-Schüler auch in diesem Jahr von Kongressgebühren befreit 

Wie bereits 2008 sind MTRA-Schülerinnen und -Schüler herzlich zur kostenfreien Teilnahme 

am RadiologieKongressRuhr eingeladen. Ein entsprechendes Informationsschreiben wird 

den MTRA-Schulen im Vorfeld des Kongresses zugesandt. 

Information und Anmeldung unter www.radiologiekongressruhr.de oder bei der Deutschen 

Röntgengesellschaft – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit – Florian Schneider 

Tel.: 030 / 916 070 19 – Mail: schneider@drg.de 

 

Lebkuchenkongress 2009 – drei Themenbereiche an einem Ort 
39. Fortbildungskongress für ärztliches Assistenzpersonal – vom 4. bis zum 5. Dezember in 

Nürnberg 

 

      Berlin/Nürnberg, September 2009. Vom 4. bis 

      zum 5. Dezember lädt die Vereinigung  

      Medizinisch-Technischer Berufe (VMTB) in der 

      DRG ihre Mitglieder sowie interessierte MTRAs 

      und Ärzte aus der Region zum Lebkuchen-  

      kongress ein. In diesem Jahr findet der Kongress 

      im Nürnberger Le Méridien Grand Hotel statt. 

      Grund für den Ortswechsel: Anders als in den 

      vergangenen Jahren wird die VMTB 2009 

erstmals ohne die Bayerische Landesärztekammer den Kongress bestreiten, da die Kammer 

das Fortbildungsangebot für Ärzte für dieses Jahr abgesagt hat. 

 

Mit der Unterstützung des Universitätsklinikums Nürnberg-Erlangen entsteht für den 

diesjährigen Lebkuchenkongress ein umfangreiches Programm zu den drei 

Themenbereichen Röntgendiagnostik, Strahlentherapie und Nuklearmedizin. PD Dr. Dr. 

Loose und Dr. Wucherer vom Klinikum Nürnberg Nord bieten für den Bereich 

Röntgendiagnostik den Schwerpunkt Wirbelsäule an. 

Schwerpunkte im Bereich Strahlentherapie sind das Prostatakarzinom ς von der 

urologischen Domäne zur interdisziplinären Herausforderung sowie das Mammakarzinom ς 

5 Jahre Erfahrungen unseres Brustzentrums. Die Leitung dieser Themeneinheit obliegt Dr. 

Albrecht ebenfalls vom Klinikum Nürnberg Nord. 

 

 

 

 
Kaiserburg, Nürnberg. © Dr. Wucherer, 2009. 

http://www.radiologiekongressruhr.de/
mailto:schneider@drg.de
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Alle Artikel finden Sie auch in unserem Newsletter Archiv auf der VMTB Website unter der Rubrik [Newsletter]. 

Sie haben Fragen, Anregungen, Lob oder Kritik? Bitte senden Sie eine E-Mail an [Sonja Müller]. 

Wenn Sie den Newsletter abbestellen möchten, klicken Sie [hier]. 

 

Die Informationen und sonstige Angaben in diesem Newsletter sind unverbindlich und unterliegen dem Vorbehalt der 
jederzeitigen Änderung. Deshalb ist jede Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen ausgeschlossen. Die 
Aktivierung bestimmter Verknüpfungen (Links) kann dazu führen, dass dieser Newsletter verlassen wird. Wir übernehmen 
weder für die technische Qualität der verknüpften Seiten noch für deren Inhalte, insbesondere den darauf angebotenen 
Produkten, Dienstleistungen oder sonstigen Angeboten, eine Haftung. 

Berliner Forscher machen Urzeitspinnen fast lebendig 
Forschern der Berliner Humboldt-Universität ist es gelungen, bei der Präparation von versteinerten 

Tieren mit einem 3-D-Verfahren wichtige Einzelheiten sichtbar zu machen. Zu sehen ist damit, was 

sonst verborgen bleibt: Das beweisen sensationelle Aufnahmen von 300 Millionen Jahre alten 

fossilen Urzeitspinnen. [mehr] 

 

Radiologie im Kontext 

Für den Themenbereich Nuklearmedizin erarbeiten Prof. Dr. Kuwert vom 

Universitätsklinikum Erlangen sowie Dr. Kauntz und Dr. Lipécz beide vom Klinikum Nürnberg 

Nord die Schwerpunkte Nuklearmedizinische Gehirndiagnostik unter besonderer 

Berücksichtigung von Qualitätssicherung und Strahlenschutz sowie ein Repetitorium zur 

Schilddrüse. 

Darüber hinaus werden Klinikseminare angeboten, bei denen Techniken und Hilfestellungen 

an den Geräten demonstriert werden. Gelegenheit zur Fachkundeaktualisierung nach RöV 

und StrlSchV gibt es auch in diesem Jahr.  

Das ausführliche Programm zum Download und Anmeldemöglichkeit finden Interessierte 

auf der Website der VMTB. 

 

 

 

http://apps.drg.de/data/VMTB/Newsletter.html
mailto:mueller@drg.de
mailto:mueller@drg.de
http://www.morgenpost.de/wissen-und-technik/article1145851/Berliner_Forscher_machen_Urzeitspinnen_fast_lebendig.html
http://apps.drg.de/data/VMTB/Nuernberger_Fortbildung-2009.html

